können, den Fehler, an welchem die Vorlage nach mein 


‘mittelbar über dieſe Summe verfüge 


1 en die Schlußberathung find wohl klar; dagegen halte ich den Antrag des 


reslau 


Bierteljähriger Abonnementzpreiz in Breslau 9 Thlr., außerhalb incl. 
Inſertions 945 für den Raum einer 


Porto 2 Thlr. 1194 Sgr. 


fünfthelligen Seife in Petitſchrift 1 Sgr. 


er 


Zeitung. 
ns Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mo: 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erscheint. 25 


Nr. 539. Mittag⸗Ausgabe. 


Slebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend, den 17. November 1865. 


Deut ſehland. 
0. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 16. November. 


27. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Eröffnung 11% Uhr. Die Tribünen find ſpärlich beſetzt. Am Miniſter⸗ 
tiſch: Febr. v. d. Heydt, v. Mühler und mehrere Regierungs⸗Commiſſare. 

Präſtdent v. Forckenbeck verlieft eine erhebliche Anzahl neuer Urlaubs⸗ 
18 deren Summe ſich jetzt auf 53 beläuft. Auf den Antrag des Abg. 

raf Schwerin erklärt ſich der Präſident bereit, den betreffenden Herren in 
dem Bewilligungsſchreiben mitzutheilen, daß beſchloſſen worden ſei, das Bud⸗ 
Ort, im 5 0 5 was fie zur Zeit ihrer Geſuchsſtellung vielleicht 
noch nicht gewußt. 

Abg. Dr, Michelis (Braunsberg). Mir ſcheint, die ganze Stellung des 
Hauſes wird erſchüttert, wenn Urlaubsgeſuche in jo ausgedehnter Weiſe be⸗ 
willigt werden, obgleich ich fie alle für ebenſo unmotivirt halte, als es ſein 
würde, wenn ich Palit wegen dringender Geſchäfte einen Urlaub wünſchte. 
Deswegen bitte ich jetzt einmal ein Exempel zu ſtatuiren und den Urlaub zu 
verweigern außer in ganz dringenden Fällen. ! 5 

Abg. v. Binde (Hagen). In dieſem Falle werden wir dann immer 
darüber ftreiten müſſen, was dringende Fälle ſind und das können wir doch 
eigentlich nicht wiſſen, das hat Jeder mit ſeinem Gewiſſen abzumachen. Der 
lezte Herr Redner hat uns ja auch zu unſerem Schmerz jeine Anweſenheit 
vor der Vertagung auf kurze Zeit entzogen. l 

Abg. Dr. Michelis. n dem Falle, in welchem ich war, mußte wohl 
Jeder die Berechtigung meines Urlaubsgeſuches fühlen. 

uf Antrag des Abg. Heiſe wird beſchloſſen, auch den Abgeordneten, 
welchen ſchon früher Urlaub gewährt worden iſt, die vom Gr. Schwerin ber 
antragte Mittheilung zu machen. g 
Der Präſident v. Forckenbeck theilt darauf die Namen der in den Ab⸗ 
theilungswahlen für die in der letzten Sitzung eingebrachten Geſetzentwürfe 
beſchloſſenen Commiſſionen mit. Es erhält darauf das Wort der 

Finanzminister Febr. b. p. Heydt. Auf Grund allerhöchſter Ermächtigung 
r. ich Ihnen den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, betreffend die Ver⸗ 
eihung von Dotationen in Anerkennung hervorragender, im letzten Kriege 
erworbener Verdierſte. (Bravo rechts.) Da dieſer Entwurf fo recht eigentlich 
aus Allerhöchſteigener Initiative hervorgegangen iſt, ſo beſchränke ich mich 
darauf, denſelben nebſt den Motiven zu verleſen. 

Miniſter ei darauf Folgendes 

„Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Verleihung von Dotationen in An⸗ 
erkennung hervorragender, im letzten Kriege erworbener Verdienſte. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen mit 
Zuſtimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie was folgt: Zur 

erleihung von Dotationen an p:eußifche Heerführer, welche zu dem glück⸗ 
lichen Ausgange des letzten Krigges in hervorragender Weiſe beigetragen 
haben, wird die Summe von 17 Mill. Thlrn. aus den eingehenden Kriegs⸗ 
entſchädigungen bereit geſtellt. — Die Verwendung dieſer Summe bleibt 
königlicher Beſtimmung vorbehalten. — Gegeben ıc. 

Motive. In Phaſen, welche nach entſcheidenden Kämpfen eine neue 
Wendung im Leben der Völker einleiteten, iſt jederzeit der Drang empfunden 
worden, denjenigen Männern den bleibenden Dank des Vaterlandes darzu⸗ 
bringen, welche durch ruhmvolle Thaten die Bahn einer höheren Entwickelun 
eröffnet haben. In dieſem Gefühle haben des hochſeligen Königs Friedri 


Wilbelm III. Majeſtät nach ſiegreicher Beendigung des Befreiungskampfes von 


1813 und 1814 denjenigen preußiſchen Heerführern, welche ſich auf das Her⸗ 
vorragendſte ausgezeichnet hatten, in Anerkennung ihrer Verdienſte Dotationen 
zu verleihen geruht. 

Der letzte Krieg hat den preußiſchen Namen mit neuen unvergänglichen 
Ehren verherrlicht und der Monarchie eine Erweiterung ihrer Machtſtellung 
eingetragen, welche von keinen 5 8 Erfolgen preußiſcher Großthaten über⸗ 
troffen wird. Auch in dieſem Kriege haben preußiſche Heerführer in Hin⸗ 
ebung und Ausdauer vorangeleuchtet und durch heldenmüthiges Ringen und 
Bollbringen ſich ein Andenken geſtiftet, welches die Nachwelt in treuer Ver⸗ 
ehrung bis in die fernſten Zeiten bewahren wird. 

Dieſen Männern den Dank ihres königlichen Herrn und des Vaterlandes 
u bethätigen, wird in vollem Vertrauen des bereiteſten Entgegenkommens der 
Landtag um ſeine verfaſſungsmäßige Mitwirkung angegangen. An ihn er⸗ 

it durch die gegenwärtige Vorlage die Aufforderung zu Bewilligung der 
M el, welche die Krone in den Stand ſetzen werden, durch Verleihung von 
Dotationen nach dem Vorgange einer früheren großen Zeit Verdienste, welche 
der Geſchichte angehören, auf eine der Gegenwart würdige Weiſe zu ehren.“ 

Ich enthalte mich (fährt der Minifter fort) weiterer Begründung und ir⸗ 
gend welcher Vorſchläge über die Behandlung. . 1 

Ab.. v. Vin cke (Hagen): Daß dieſer G genſtand nicht vor eine Com⸗ 
miſſion gehört, ſondern im Haufe öffentlich verhandelt werden muß, leuchtet 
wohl ein, ich ſtelle den Antrag auf Vorberathung im Haufe, 

Abg. v. Bonin tritt dieſem Antrage bei, den er ſelbſt hat ſtellen wollen. 

Abg. Tweſten; So ſeh ich Überzeugt bin, daß alle Theile des Hauses 
den gleichen Wunſch haben, die Führer des letzten glänzenden Krieges belohnt 
u ſehen, ſo ſcheint mir doch die Frage wichtig, ob wir der Regierung die 

umme en bloc zur Verthellung überweiſen oder ob das Haus Namen und 
Fabien in den Entwurf einfügen will. In England wird in ſolchem Falle 
immer eine beſtimmte Summe und eine beſtimmte Perſon feſtgeſetzt und das 
Parlament würde ſicher die Zumuthung zurückweiſen eine Dotation dem Er: 
meſſen der Regierung zu überlaſſen. Wenn alſo Namen beantragt werden 
ſollten, fo eignet fi das doch weniger für die Oeffentlichleit und ich bean⸗ 
trage deshalb, den Geſetzentwurf einer beſonderen Commiſſion von 
14 Mitgliedern zu überweisen. . 

Abg. v. Binde (Hagen): Ich theile dieſe Motive, komme aber zu dem 
entgegengeſetzten Schluß. Gerade weil auch ich nicht Alles der Krone über⸗ 
laſſen will, muß die Sache in voller Oeffentlichkeit vom Hauſe verhandelt 
werden, wie das ja auch in England in ſolchen Fallen immer geſchieht. Gerade 
von dem Herrn Vorredner hätte ich den Antrag auf eine Commiſſion nicht 
erwartet. | x - h 5 

Abg. Dr. Michelis: Wenn ich mich entſcheiden ſoll zwiſchen Vorbe⸗ 
rathung und Commiſſion, fo bin ich für Vorberathung; ich bin aber überhaupt 
für Schlußberathung; denn es iſt das hier eine Sache des Gefühls und 
es muß ſich ale dos male klar fein und wir haben alſo nichts weiter zu 
thun, als dieſes Ge auszuſprechen. € 5 

Abg. Tweſten: Ich habe den Herrn Abgeordneten v. * incke mißver⸗ 
ſtanden; ich e ſein Antrag ginge auf Schlußberathung; ich höre jetzt, 
3 auf Vorberalhung geht, und ziehe in Folge deſſen meinen Antrag 
zurück. 

Abg. Waldeck: Mir ſcheint doch der eigentliche Weg der Verhandlung 
über Perſonen die Commiſſion zu le. Wit knnen doch bier nicht Perſonen 
einander gegenüberſtellen und ſagen, denen und denen wollen wir es bewilligen, 
andern nicht. Ich halte daher den vorigen Antrag des Abg. Tweſten aufrecht. 
Schlußberathung wäre nur ausführbar, wenn man das Geſetz ſo annehmen 
wollte, wie 1 4 75 iſt. 80 Halte di = 

bg. Gref echt nen alte die Sache für ziemlich ſchwierig. 
ut 15 leid, daß die Regierung nicht ſchon in e e beſtimmte 
erſönlichkeiten vorgeſchlagen hat. Das iſt nicht geſchehen und es muß alſo 
ein Modus gefunden werden, durch welchen wir die Regierung veranlaſſen 
. ; er Ueberzeugung leidet. 
u ergänzen, ohne daß es nothwendig wäre, bier im Haufe über 8 Per⸗ 
ſönlichteiten zu discutiren. Deswegen ſtimme ich dem Vorſchlage des Abg. 
p. Vincke bei. Die Sache wird immerhin eine ſehr discrete Behandlung ver⸗ 
langen; man muß der Regierung erſt borftellen, daß beſtimmte Vorſchläge zu 

machen ſind. 2 
dnalminiſer v. d. Heydt: Es find zarte Rückſichten, welche zu dem 
Venſdlag⸗ Anlaß gegeben haben, eine Summe en bloe zur Verfügung der 
Regierung zu ſtellen. Der Wunſch geht dahin, daß Se. Maj. der König un: 
ge. N 

Wir ſcheinen ſchon in die Discuſſion der Sache ſelbſt 


Abg. v. Bonin: Die Gründe 


eingetreten zu fein, ſtatt uns an das Geſchäftliche zu halten. 


geordneten v. Vincke fo von ſelb gegeben, daß er keiner weiteren Unter: 
ſtätzung bedürftig iſt. Ich bitte doch, dieſe geſchäftliche Frage nicht mit der 
Sache ſelbſt zu AR ; 

7 1 


Abg. Stavenhagen: M. H.! Ich glaube nicht, daß die Schwierigkeiten 
in Bezug auf die Perſönlichkeiten ſo groß ſind. Ich habe das feſte Vertrauen 
daß die Regierung keine Anderen vorſchlagen wird, als die wir Alle auf der 
Zunge haben. (Bravo rechts.) 5 

Abg. Virchow: Ich bekenne, daß ich die Logik, die uns bisher vorge⸗ 
legen, nicht verſtehe. Meint man mit dem letzten Herrn Vorredner, die Re⸗ 
gierung werde ſo verfahren, dann muß man für Schlußberathung ſtimmen. 
0 man aber der Anſicht, daß es zweckmäßig iſt, beſtimmte Namen aufzu⸗ 
tellen, dann muß man der Regierung dazu Gelegenheit geben an einem Orte, 
wo nicht ohne Weiteres Alles vor die Oeffentlichkeit kommt, dann iſt das 
Natürliche die Commiſſion, während die Vorberathung im Hauſe die Dis⸗ 
cretion, welche die Regierung wünſcht, verletzen würde. Diejenigen, welche 
der Regierung ſo volles Vertrauen ſchenken, müſſen für Schlußberathung 
fein; will man dagegen beſtimmte Namen ausſprechen, ſo iſt der Weg der 
en der einzig richtige. Dieſen letzteren Weg bilte ich Sie einzu: 

agen. 

Abg. v. Vincke (Hagen): Ich muß meine Verwunderung ausſprechen, 
daß gerade diejenigen hier von Vertrauen zur Regierung ſprechen, deren Ge⸗ 
ſchäft es ſonſt iſt, Mißtrauen gegen dieſelbe zu ſäen. Im Uebrigen aber 
laſſe ich mich in dieſer Sache nicht von derartigen Motiven, ſondern allein 
durch die Natur der Sache beſtimmen und bin demgemäß für die Vorbe⸗ 
rathung im Hauſe. Durch die Stimme der Vertretung des Volkes müſſen 
die Namen bezeichnet werden, und dies muß vor den Augen des Landes 
* 0 öffentlicher Sitzung geſchehen. Von Diseretion kann dabei gar keine 

ede ſein. 

Abg. Graf Bethuſy⸗ Hus: Mir ſcheint, daß durch die doppelte Verhand⸗ 
lung gerade dieſes Gegenſtandes der Eindruck geſchwächt wird; für die en blocs 
Annahme dieſes Geſetzes, die mir die wünſchenswertheſte iſt, empfiehlt ſich die 
Schlußberathung im Hauſe, wie ſie der Abg. Michelis beantragt hat. 

Abg. Dr. Virchow: Auf dieſer Seite des Hauſes war niemals Neigung, 
perſönliche Verhältniſſe in die Verhandlungen zu ziehen. Müſſen ſolche aber 
zur Sprache kommen, fo hat man fie fo ſchonend wie moglich zu behandeln, 
alſo in einer Commiſſton. Die Namen der zu dotirenden Perſonen müſſen 
entweder von der Regierung oder von Mitgliedern des Hauſes genannt wer⸗ 
den; mit Annahme der Vorberathung im Hauſe aber ſcheinen Sie mir die 
Gelegenheit dazu abſchneiden zu wollen. In der Vorberathung kann natür⸗ 
lich jedes Mitglied des Hauſes einen Vorſchlag machen; geht aber das Haus 
nicht darauf ein, ſo würde das für die betreffende Perſon eine Niederlage 
ſein. Meiner Anſicht nach dürfen gar keine anderen Perſonen genannt wer⸗ 
den, als ſolche, von denen man im Voraus ſicher iſt, daß ſie die Zuſtimmung 
des Hauſes finden; und das iſt ja eben der Modus in England. Man hat 
ſich alſo entweder für Schlußberathung zu entſcheiden und einigt ſich 
dann in Betreff der Perſonen privatim, oder man thut dies in der Com⸗ 
miſſion und muß dann natürlich die Vorlage an dieſelbe verweiſen. 

Abg. Lasker: Nach der Geſchäftsordnung kann in der Vorberathung 
jedes einzelne Mitglied Anträge ſtellen, die, auch ohne die Unterſtützung, die 
ſonſt erforderlich iſt, zur Abſtimmung kommen müſſen. Zu einer ſolchen Be⸗ 
Se dieſer Fall doch gewiß nicht angethan. Ich füge noch hinzu, daß 
meiner Meinung nach der Vorlage die Subſtanz des Geſetzes fehlt. Wenn 
es ſich um eine National⸗Belohnung handelt, ſo liegt der Schwerpunkt in den 
Namen, nicht in der Summe, die mehr nebenſächlich iſt. Nicht angenehm 
berührt hat es mich, daß in der Vorlage ausdrücklich der Allerhöchſten Initia⸗ 
tive Erwähnung geſchehen iſt. 

Abg. Dr. Koſch: Ich bin gegen die Vorberathung im Hauſe, weil die 
Formen einer ſolchen noch nicht hinlänglich feſtgeſtellt ſind. Die Vorlage muß 
esel entweder der Commiſſion überwieſen oder zur Schlußberathung im Hauſe 
geſtellt werden. 

Abg. he Schwerin: Auf allen Seiten ift das Gefühl vorhanden, es 
ſei nicht wünſchenswerth, hier über einzelne Namen gu discutiren; das iſt aber 
weder auf dem Wege der N noch auf dem der Commiſſion zu 
vermeiden, und als einziges Mittel dazu befürworte ich noch einmal die Vor⸗ 
berathung im Haufe. E 

Abg. v. Flottwell: Alle diejenigen, welche es für nothwendig halten, 
daß beifimmte Namen genannt werden, werden mit dem Herrn Abg. Virchow 
für die Ueberweiſung der Vorlage an die Commiſſion ſtimmen müſſen. Für 
die aber, welche mit mir Namen nicht ausgeſprochen wiſſen wollen, eignet ſich 
fein anderer Weg, als der der Schlußberathung, zur en bloe⸗Annahme des 
Geſetzes als unbedingtes Vertrauensvotum für die Regierung und — mag 
es, nun parlamentariſch fein oder nicht — für Seine Majeltät den König. 
(Links; Ohol) Denn ich bin der Anſicht, daß eine Nationalbelohnung Ba 
auf wie von der Volksvertretung von der Gnade des Königs ausgehen kann. 
Von dieſem Standpunkte bin ich entſchieden für Schlußberathung. 

Abg. Dr. Michelis: Mein Antrag auf Schlußberathung ſchließt natürlich 
die Auffaſſung des Geſetzes in ſich, wie ſie der Herr Finanzminiſter zum 
zweiten Male erläutert hat, daß alſo die verlangte Summe Seiner Majeſtät 
zur Dispoſition geſtellt wird. ; e 

Das Haus ſchreitet darauf zur Abſtimmung. Die Schlußberathung wird 
abgelehnt, für dieſelbe ſtimmen die Conſervativen, Finanzminiſter v. d. Heydt 
und Abg. Ur. Michelis; desgleichen die Vorberathung im Hauſe mit großer 
Majorität. Die Vorlage iſt ſomit einer beſonderen Commiſſion von 
14 Mitgliedern überwieſen. R a A 

Der Präſident v. Forckenbeck berichtet bierauf dem Hauſe über die Vor⸗ 
ſchlaͤge, welche der eee in Felge des Beſchluſſes über den Mir 
chaelisſchen Antrag über die geſchäftliche Behandlung des Budgets und ſeiner 
Vorberathung im Hauſe gefaßt hat. Zunächſt hat der Geſammtvorſtand ge: 
glaubt, daß die Beſtimmung, nach welcher eine Vorlage drei Tage lang in 
den Händen der Mitglieder ſich befinden muß, ebe ſie zur Debatte im Ple⸗ 
num kommen kann, für den vorliegenden Fall auf die Geſammtheit der Bud⸗ 
getvorlage beziehe, daß alſo der dreitägige Termin erſt von dem Augenblicke 
an laufe, wo der Hauptetat und fämmtlihe Beilagen gedruckt in den Händen 
der Mitglieder ſind. Dies ſoll nach einer amtlichen Benachrichtigung bis 
Sonnabend Abend geſchehen ſein. Die Reihenfolge, in welcher die Berathung 
erfolgen ſoll, iſt ebenfalls von dem Geſammtvorſtande in Betracht ezogen, 
er ſchlägt vor, mit dem Ausgabe⸗Etat zu 1 5 5 und zwar mit Dotatio⸗ 
nen, Kronfideicommiß, Etat der beiden Häufer, Staatsſchuldenverwaltung 
u. f. w., während der Etat der hohenzollerſchen Fürſtenthümer und endlich 
das Etatgefetz ſelbſt den Schluß des Ganzen zu bilden hätten. Der Praͤſident 
bringt ferner zur Sprache, daß er Veranſtaltungen getroffen, das Haus mit 
Gas beleuchtung zu berfehen und ſchlägt, in Anbetracht des für dieſe Einrich⸗ 
tung nothwendigen Zeitaufwandes, vor, die Subgelberathung am Montag 
über acht Tage zu beginnen, dann wöchentlich 3—4 Sitzungen zu halten und 
etwa eine 1 Die Tagesſitzungen würden um 9 Uhr Früb bes 
ginnen. Auf dieſe Weiße ſtehe in Ausſicht, daß in drei Wochen beide Leſun⸗ 
en zu Ende gebracht werden könnten, fo daß in der Weihnachtswoche das 

tatsgeſetz an das Herrenhaus gelangen könne. 

Es perſtehe ſich ferner nach der Meinung des Geſammt⸗Vorſtandes, daß 
alle Beſtimmungen der Ge 1 % welche ſich auf re Ay 
beziehen, auch auf die Vorberathun! im Haufe Anwendung finden, alſo auch 
betreffs der Oeffentlichkeit der Sitzungen und der Bedingungen ihres Aus⸗ 
ſchluſſes. Der Präſident bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß der Herr Finanz: 
Minister ſich bereit erklart habe, jedem einzelnen Mitgliede des Hauſes die 
Aufklärungen und Mittheilungen zu machen, die gewünſcht würden. Der 
Geſammt⸗Vorſtand macht außerdem den Porſchlag, für die Special⸗Etats, bei 
denen es nothwendig erſcheint, aus der Mitte des Hauſes beſondere Commiſ⸗ 
ſarien als Referenten zu ernennen. — Der Präfident wendet ſich hierauf in 
einem Appell an die Preſſe, welcher diesmal eine erhöhte Arbeitslaſt und eine 
erhöhte Verantwortung obliege, um ihre guten Dienſte für die Vermittelung 
des Verſtändniſſes der diesmaligen Budget⸗Berathung in ausdrücklichen Ans 
ſpruch zu nehmen. Alle Hilfsmittel und Erleichterungen, welche ſonſt nur den 

kitgliedern des Hauſes für dieſen Zweck au Gebote ſtanden, follten jetzt auch 
der Preſſe gewährt werden. Der ſümma 
ſchließt mit der Namhaftmachung der von der Regierung für die Eine Etats 
ernannten Commiſſarien, unter denen unter Andern Geh. Rath v. Wolff für 
das Miniſterium des königlichen Hauſes, Geh. Rath Abg. Wagener für das 
Bureau des Staatsminiſteriums, Geh. Rath Friedberg für das Juſtizminiſte⸗ 
rium u. ſ. w. fungiren jollen, ; 

Ueber dieſe Vorſchläge erhebt ſich nun die Debatte. 8 1 

Abg. Dr. Koſch entwickelt aus den betreffenden Paragraphen der Ge⸗ 
ſchäftsordnung, daß bei Vorbera hungen im Haufe der Bräftbent nicht unbe⸗ 


ſche Ueberblick des Geſchäftsganges I 


dingt als Vorſitzender angenommen worden ſei. Darüber werde man ſich 
alſo hier erſt ſchlüſſig zu machen haben. Er bringt ferner in Erinnerung, 
daß bei der Generalvebatte, wie fie bisher im Haufe üblich, jeder Redner nur 
einmal zum Worte verſtattet werde. 

Abg. De, Virchow: Die Bedenken des Vorredners in Bezug auf die 
Perſon des Vorſitzenden ſind allerdings nach dem Wortlaute der Geſchäfts⸗ 
ordnung zum Mindeſten zweifelhaft und wir werden nach 
am beſten thun, wenn wir für die bevorſtehende Berathung ausdrücklich un⸗ 
ſern Präſidenten 25 Leiter derſelben erklären und uns ſo für alle künftigen 
Fälle volle Freiheit wahren. Schwieriger ſcheint mir der Fall in Bezug auf 
die von dem Herrn Präſidenten — — Commiſſarien oder Referenten. 
Die ſonſt in der Bupgetcommiſſion erwählten Referenten hatten auch das 
Einzelmaterial, fo weit dafür ein Bedürfniß ſich herausſtellte, vorzuprüfen, 
aber die Theilnahme an dieſer Arbeit ſtand jedem anderen Mitgliede der 
Commiſſion ebenfalls frei. t t 
ren nicht möglich und fo wird das befte Mittel ſein, wenn uns wenigſtens 
von dem bier in Rede ſtehenden Material möglichſt viel gedruckt vorgelegt 
wird. In Zweifelsfällen würde es ſich empfehlen, daß die Commiſſarien zu 
einer Art von Collegialbeſchluß über die Behandlung zuſammenträten, beſon⸗ 
ders zu der Entſcheidung darüber, was dem Hauſe gedruckt vorzulegen iſt. 
Wir entgehen auf ſolche Weiſe am erſten noch den Weitläufigkeiten, und das 
iſt um ſo wichtiger, wo ohnehin in Folge des neuen Verfahrens der Beginn 
unſerer Arbeiten ſchon um 14 Tage hinausgerückt iſt. 

Abg. v. Vin cke b Wenn wir auf den Vorſchlag des Herrn Vor⸗ 
redners in Bezug auf das Collegium der Commiſſarien eingehen, jo führen 
wir gewiſſermaßen zum Fenſter wieder herein, was wir ſoeben zur Thür hin⸗ 
aus geleitet hatten. Entſchieden hat er den Begriff dieſer Commiſſarien biel 
zu weit aufgefaßt; fie find, wie ich den Herrn Präſidenten verſtanden habe, 
nur dazu da, um Bücher und Acten, z. B. bei dem Etat der Geehantlung, 
einzuſehen, deren Prüfung durch das ——.— nicht moglich iſt. Sie ſollen 
keineswegs das fein, was die Referenten der Budgetcommiſſion waren; ich 
halte es vielmehr für einen großen Vortheil, daß wir keine Referenten in Dies 
ſem Sinne mehr brauchen und uns von dem damit feſt verbundenen bureau⸗ 
kratiſchen Charakter dieſer ganzen Arbeit losgeſagt haben. Auch der Präſi⸗ 
dent bedarf — dies Vertrauen genießt er bei allen Parteien des Hauſes — 
nicht der Beihülfe ſolcher Adjutanten bei der Leitung des Ganzen. Ich lege 
ausdrücklich Verwahrung ein gegen dieſe Einrichtung, welche auch meines 
Wiſſens vollſtändig dem engliſchen Vorbilde widerſpricht, das wir bei unſrem 
Beſchluſſe befolgt haben. — Eine andere Verwahrung möchte ich ausſprechen 
gegen eine Drohung des Herrn Präſidenten, denn ſo kann ich nur ſeinen 
Hinweis auf Abendſitzungen verſtehen. Ich habe hinreichende parlamentariſche 
Erfahrung zumal in dieſem Hauſe, um zu wiſſen, daß bei ſolchen Abendſitzun⸗ 
gen noch niemals etwas Vernünftiges herausgekommen iſt (Oho zur Linken). 

Es iſt eine — nennen wir fie: pſychologiſche — Erfahrung, daß Abends 
ein Theil der Mitglieder dieſes Hauſes beſonders aufgeregt, ein anderer Theil 
beſonders abgeſpannt iſt und Beides disponirt nicht beſonders zu parlamen⸗ 


tariſcher mie wie ich das nicht nur an einzelnen Mitgliedern, ſon⸗ 


dern an ganzen Bänken aus meiner 3 nachzuweiſen vermochte. 
Wenn wir, wie ich vorausſetze, von 9 Uhr Früh bis 3 Uhr Nachmittags ge⸗ 
arbeitet haben, dann kann man Abends keine Arbeitskraft mehr vorausſetzen; 
man muß ſich nicht ſtärker machen, als man iſt. Dann bat der Herr Präſi⸗ 
dent nur von der Beleuchtung geſprochen. Mit Lichtern iſt das früher ſchon 
verſucht worden, aber mit dem trübſeligſten Erfolge und es giebt 
keine lichtvolle Verhandlung, wenn ich außer Stande bin, den Eindruck mei⸗ 
ner Worte auf dem Geſichte von Freund und Feind zu beobachten, bei ge⸗ 
wöhnlichem Lichte iſt nur halbe Rederei. (Heiterkeit) Nun ſoll Gasbeleuch⸗ 
tung eintreten und da muß ich doch daran erinnern, daß ſchon früher ein 
paar tüchtige Architekten — es war der Geheimrath Bürde und noch Einer, 
ob Geheimrath oder nicht — erklärt haben, Gasbeleuchtung ſei in dieſem 
Hauſe nicht ohne die allerdringendſte 1 anzuwenden. Und wenn 
dies Haus, wenn wir in dieſem Hauſe nun abbrennen; was, um Gottes 
Willen, m. H., ſoll denn dann aus dem norddeutſchen Bunde werden? (Heis 
terkeit). Wenn wir uns auf dieſe Gasbeleuchtung nicht erſt einlaſſen, fo kön⸗ 
nen wir ſchon am nächſten Mittwoch mit unſern Berathungen beginnen und 
bei der jesigen Lage Europas muß man mit jeder Wiinute geizen. Der 
norddeutſche Bund muß zu einem definitiven Abſchluſſe gelangen und das 
hängt unmittelbar mit der Dauer unſerer Seſſion, alſo mit Erledigung des 
Budgets zuſammen. Ich beantrage deshalb, daß wir mit der Veralhung 
ſchon am Mittwoch beginnen und die Abendſitzungen ausſchließen. Dann wird 


es uns möglich werden, die Arbeit zu bewältigen, und ich 7 die Hoffnung, 


daß auch der Herr Abgeordnete für Saarbrücken (Dr. Virchow), der jahrelang 
ſich als das treibende Element in der Budgetcommiſſion bewährt 
ſeine Kraft nicht entziehen und uns den 
ſetzen wird. 

Abg. Graf zu Eulenburg ſtellt den Antrag: 1) das anzuerkennen, 
daß der Präſident des Hauſes auch bei den Vorberathungen im Hauſe den 
Vorſitz zu führen hat, und 2) auszuſprechen, daß es wünſchenswerth und gut 
wäre, bei einzelnen Etats Referenten fa ernennen, und daß dem Präfidenten 
die Ermächtigung zur Ernennung derſelben ertheilt werde. 

Abg. Dr. Waldeck: Abendſizungen bei unvollkommener Beleuchtung 
ſind allerdings nicht anzurathen; iſt aber die Beleuchtung gut, ſo brauchen 
wir uns davor gar nicht zu ſcheuen; dos engliſche Parlament hält ja be⸗ 
kanntlich auch Nachtſitzungen, und die 3 ſind gut von ſtatten ge⸗ 
gangen, wenn auch Pitt und Fox ganz gern Wein getrunken haben. (Hei⸗ 
terkeit.) Ehe wir aber mit der Berathung anfangen, müſſen wir erſt das 

anze Budget mit ſämmtlichen Beilagen in Händen haben; ſonſt iſt eine 
feuchlbare Generaldebatte nicht möglich. Gegen die Ernennung von Commifs 
ſarien muß ich mich entſchieden ausſprechen; wenn uns bei der Berathung 
irgend ein Gegenſtand zweifelhaft bleibt, ſo können wir ja dieſe Sache an die 
Budget⸗Commiſſion zurückverweiſen. » 
raf Bethuſy⸗Huc: In Bezug auf die Abendſitzungen kann ich dem 
Abg. v. Vincke mich nicht anſchließen; ich halte fie nicht für bedenklich, ich 
alte es aber für wuünſchenswerth, daß wir lieber die Morgenſitzungen etwas 
päter anfangen. Im Ulebrigen trete ich dem dom Präſidenten gemachten 
orſchlägen fur den Geſchäftsgang in allen Punkten bei und ſtelle den defi⸗ 
nitiven Antrag: „das Haus wolle den Präſidenten bevollmächtigen, in allen 
8 angemeſſen erſcheinenden Fällen Commiſſarien zur Verhandlung mit der 
taatsregierung zu ernennen“. 5 

Abg. Michaelis: Ich bin entſchieden gegen den Vorſchlag, daß es dem 
Präſidenten geftattet fein fol, Commiſſarien zu ernennen; denn dadurch wür⸗ 
den wir ja nur eine neue Budget⸗Commiſſion bekommen. Aus der heutigen 
Debatte geht recht deutlich hervor, daß wir in Deutſchland ſeit 200 Jahren 
daran gewöhnt ſind, uns von Collegien und Bureau's regieren zu laſſen und 
daß es uns ſchwer fallt, uns an Selbſtſtändigkeit zu gewöhnen. Wenn wir 
ſchwimmen wollen, müſſen wir uns in's Waſſer laſſen, und wenn wir erſt im 
Waſſer ſind, werden wir ſchon die Mittel finden, um uns auf demſelben zu 
erhalten. Wozu ſollen wir jetzt viel Zeit mit Erörterung der Frage verſchwen⸗ 
den, ob der Präſident Commiſſarien ernennen ſoll oder nicht. Warten wir 
doch den Zeitpunkt ab, wo wir ihrer zu bedürfen glauben und beſchließen wir 
dann darüber. Für's Erſte wollen wir deshalb den Bericht des Präſidenten 
dankbar entgegennehmen und die Schwierigkeiten ruhig abwarten. 

Abg. Dr. Simſon: Mit allen Vorſchlägen des Herrn Präfiventen bin 
ich vollkommen einberftanden, nur wünſchte ich, daß wir frühec, als Montag 
über acht Tage, ſchon in die Debatte eintreten; dann werden wir auch die 
Abendſitzungen vermeiden können. — Daß der Präſident des Hauſes auch 
bei den Vorberathungen den Vorſitz zu führen hat, erſcheint mir unzweifelhaft. 
Ebenſo bin ich der Anſicht, daß jedes Mitglied bei den Vorberathungen m 
als einmal reden darf. Dies wird das Reden kürzer machen; denn es 
verwandelt die Reden in Sprechen. Wenn wir übrigens Referenten 
ernennen wollen, ſo iſt es beſſer, 1. f neulichen Beſchluß aufzuheben. 

m Augenblick der Noth werden wir ſchon Hilfsmittel finden. Gehen wir 
deshalb mit vollem und friſchem in die Vorberathung hinein; ziehen 
wir die wachsleinenen Schreibärmel ab und es wird aus einem Bureau ein 
wirkliches Parlament werden. 
miniſter ein.) l 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs wünſcht, daß der Präſident nicht Commiſſare, 
ſondern Referenten für die einzelnen Etatsgruppen ernennen ſolle. 

Abg. Dr. Gneiſt: 5 — die Vorſchläge des Präſidiums nicht zurück⸗ 
zuweiſen, weil dieſelben eine nothwendige Vorſichtsmaßregel find. Die For⸗ 
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i zn des Verfahrens im engliſchen Parlament paſſen für uns nicht ganz, weil 
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das ganz anders; da ſind die Antragſteller und Referenten die Miniſter felbit; 
dieſe ſind Vertrauensmänner des ganzen Hauſes und ſtehen mit der Majorität 
im innigſten Verhältniß; das iſt aber bei uns nicht der Fall. — Es 5 des⸗ 
halb jedenfalls wünſchenswerth, daß wir uns das Recht vorbehalten, für ein⸗ 
zelne Sachen beſondere Referenten zu ernennen. 5 
2 raf Schwerin: Damit wir ſobald wie möglich in die Debatte eins 
treten können, bitte ich die Vorſchläge des Präſidenten anzunehmen. 
Die Debatte wird darauf een: es folgen perſönliche Bemerkungen. 
Abg. Dr. Waldeck erklärt, daß es ihm durchaus nicht eingefallen ſei, durch 
feine ſcherzhafte Bemerkung über Pitt und For dieſe in der allgemeinen 
Emmen jo hoch ſtehenden Männer * herabzuſetzen. 

Nach einer kurzen perſönlichen Gegenbemerkung des Abg. v. Vincke 
2 Bann) reſümirt der Präſident die Debatte kurz und bemerkt, daß Sachver⸗ 
ändige die Beleuchtung des Sitzungsſaales für möglich und durchaus zu⸗ 

läſſig erklärt hätten. ; 
1 5 wird nunmehr zur Abſtimmung über die verſchiedenen Vorſchläge ge 
ſchritten und beſchloſſen, ſchon am nächſten Mittwoch in die Vorberathung 
des Budgets einzutreten. — Der Antrag, den Präſidenten zu ermächtigen, 

Referenten zu ernennen, wird dagegen abgelehnt. 

Vi.icepräſident Stavenhagen übernimmt darauf den Vorſitz und fragt 
an, ob das Haus einverſtanden ſei, daß der erſte Präſident des Hauſes auch 
bei den Vorberathungen des Budgets den Vorſitz führen ſolle. Das Haus 

erklärt ſeine Zuſtimmung hierzu. 
Deer zweite Gegenſtand der . iſt die ſchriftliche Behandlung 
ichten der Handelsmäkler. 


Auf den Antrag des Abgeordneten Waldeck wird er an die vereinigten Juſtiz⸗ 
und Handelscommiſſionen überwieſen. 


* 


* 


E. Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Commiſſion für 
das Gemeindewefen über Petitionen. 
rn 1. Der Gemeinderath zu Seibersbach, Kreis Kreuznach, führt Beſchwerde, 


daß der einſtimmige Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten vom 4. April 1865, 
wodurch feine Petition vom 31. Dezember 1864 der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung überwieſen worden ſei, keinen Erfolg gehabt habe, und trägt 
E Se darauf an: „Das Haus wolle die königl. Staatsregierung zur 
Ausführung des Gemeinderatzsbeſchluſſes vom 1. Juni 1863 und Auf: 


A. 


8. als es die 
tädte⸗Ordnung vor⸗ 


giſſtrate von Königsberg und dem dortigen 3 Stre 
Object, das von der königl. Regierung zu N eien des erſteren entſchieden iſt. 


2 Die Commiſſion empfiehlt über dieſe Petition zur Tagesordnung über⸗ 
zugeben. Das Haus tritt dem Antrage ohne Discuſſion bei. 
20 folgt der erſte Bericht der Commiſſion für Petitionen. Die 
eerſte Petition, die zur Verhandlung kommt, betrifft den Wahlproteſt der 
Wahlmänner Podlech und Henſel aus Bartenſtein, wegen der Zerreißung 
2 der en im dritten Königsberger Wahlbezirk. Die Commiſſion 
— > „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Petitionen der 
Herren Modlch und Heuſel der königlichen ieru! 1 Auf: 
2 forverung zu Aberweiſen, dafür m. > zu tragen: daß eſtimmuf 
8 des 8 5 der Verordnung vom 30, Mai 1849 und des § 1 des Reglements 
dom 18. Mai 1866 entſprechend bei der dort vorgeſehenen Bildung von 
Arwahlbezirken nur benachbarte Gemeinden, beziehentlich bewohnte Be⸗ 
fſtzungen und dergeſtalt zu einem Urwahlbezirke vereinigt werden, daß letz⸗ 
25 terer ein möglichit zuſammenhangendes und abgerundetes Ganze bilde.“ 
Der Antrag wird ohne . angenommen. 5 
0 2 UAuoeber die Petition des Dr. Aſchenbeim auf Prasznisken, gleichfalls Wahl: 
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8 Landesthellen, welche durch das Geſetz vom 20. Sept. d. 


gi ch beauftrage das Kriegs⸗ 
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igt die Commiſſion zur Tagesordnung * 
gehen, da der Inſtanzenzug nicht erſchöpft iſt. Das Haus tritt dieſem An⸗ 
trage ohne Discuſſion bei. / 


Die Petition des Buchdruckereibeſitzers Fränkel in Sorau, welcher ſich 
darüber beſchwert, daß ihm die Conceſſion zum Verkaufe von Zeitungen vor⸗ 


* 


2 


enthalten werde, wird vom Hauſe auf Antrag der Commiſſion der Staats⸗ 


8 By Berückſichtigung überwiejen. ie 
Ein Gleiches geſchieht ohne Discuſſton mit der Petition des Veteranen 
Gottfried Schwope um eine laufende Unterſtützung. f 
g Ueber die Petition des von Haſenkamp und Genoſſen in Königsberg, welche 
an der Ausübung ihres Wahlrechtes durch Abbüßung von Gefängnißſtrafen 
verhindert find und, hierüber ſich beſchwerend, beantragen, das Haus der Ab: 
geordneten wolle dem durch eine Declaration des betreffenden Paragraphen 
des Wahlgeſetzes entgegentreten, geht das Haus auf Antrag der Commiſſion 
zur Tagesordnung über. 1 5 
Ebenſo verfährt das Haus mit der Beſchwerde des Privatmannes Stange 
zu Schlave gegen den Landrath v. Woedtke wegen Wahlbeeinfluſſungen, da 
der Inſtanzenzug nicht erſchöpft iſt. 
adlich nimmt das Haus die Wahlen zweier Schriftführer vor, deren 
Reſultat in der nächſten Sitzung zur Kenntniß gebracht werden ſoll. Während 
der alphabetiſche Aufruf der Mitglieder vor ſich geht, entleert ſich das Haus 
nach Abgang der Aufgerufenen Halt vollſtändig und der Präſident verkündet 
am Schluſſe des Wahlactes vor einer kleinen Gruppe Zurüdgebliebener, daß 
die nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr ſtattfindet und daß die Vorbera⸗ 
tbung des Budgets mit einer allgemeinen Discuſſion über daſſelbe an dieſem 
Tage beginnen ſoll. ö 
Schluß der heutigen Sitzung 3 Uhr. 


Berlin, 15. November. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
wirklichen Geheimen Rath von Savigny das Kreuz der Groß⸗Comthure 
des e Haus⸗Ordens von Hohenzollern; allerhöchſtihrem Leiharzt, dem 
General⸗Stabsarzt der Armee und Chef des Militär⸗Medicinal⸗Weſens, Ge⸗ 
beimen Ober⸗Medicinal⸗Rath Dr, Grimm den Stern zum Kreuz der Com⸗ 
thure des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem wirklichen Ge⸗ 
beimen Rath und Unter⸗Staats⸗Secretär im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten von Thile, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit 
Eidenlaub dem Geheimen Cabinets⸗Rath von Mühler den rothen Adler⸗ 
Klaſſe mit Eichenlaub am weißen Bande mit ſchwarzer Gin 
und pan d Correſpondenz⸗Secretär, dem Geheimen Hofrath 
den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe am weißen Bande mit 
ſchwarzer Einfaſſung Erlaß 

[Allerböchſter Erlaß. 
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beſtimme auf den beifolgenden Bericht der 


HEBEL] 
Fe — des Miller Wb dune und Bildungsweſens vom 19, Oc⸗ 


tober d. 


ierdurch, daß Söhne von Staatsangebörigen aus a a 
der preußiſchen 
Monarchie einverleibt worden ſind, bei ihrer Aufnahme a enen in das 
Cadetten⸗Corps fortan nicht mehr als Ausländer zu dehandeln ſind, ſondern 
daß für dieſelben nur die für A ſeſtgeſetzte Penſion zu entrichten iſt. 
inifterium, das weiter Erforderliche zu ver⸗ 
anlaſſen und die General⸗Inſpection des Militär⸗Erziehun 8 und Bildungs⸗ 
weſens zu deen Berlin, den 27. October 1866. Wilhelm. v. Roon. 
Dem Gruben: und Hüttenderwalter Wilhelm Konermann und dem Herrn 
Anton Stute Mu r im Regierungsbezirk Arnsberg, iſt unter dem 
13. November 1866 ein Patent auf eine als neu und eigenthümlich erkannte 
Vorrichtung zum Hauen von Feilen auf fünf Jahre ertheilt worden. 
ekanntmachung.] Bei der Telegraphen⸗Station zu Bernburg ift am 
14. d. M. der volle 7770 eingeführt worden. j 
Kriegs⸗Miniſterium.] In Rückſicht darauf, daß es vielen der Mili⸗ 
chtigen in den neuen Landestheilen, denen die Ae ie 1 7 ein⸗ 
en Dienſte zuerkannt wird, erwünſcht ſein mag, ihrer Dienſtpflicht mög⸗ 
bald zu genügen, ſo wie darauf, daß die Zahl der 


\ In einjährigen 
nfte asehfigien in den neuen Landestheilen für die nächſten J ver⸗ 
* 


; bmäßig größer fein wird, als in den alten Provinzen, genehmigt das 
ene d 3 
J!) bei jämmtlichen in den Bezirten des 9. 10. und II. Armee⸗Corps dis- 
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locirten Truppentheilen, mit Ausnahme der Cavallerie, der reitenden 

Artillerie und des Trains, eine ausnahmsweiſe Einſtellung von einjähri⸗ 

en Freiwilligen am 15. Januar k. J. ſtattfinde und daß 
2) bei allen Truppentheilen des 9., 10. und 11. Armee⸗Corps bis auf Wei⸗ 

teres einjährige Freiwillige in unbeſchränkter Zahl eingeſtellt werden. Ber⸗ 
lin, den 8. November 1866. Kriegs⸗Miniſterium. (St.⸗Anz.) 

[Der General der Infanterie] und Chef des Generalſtabes 
der Armee, Frhr. v. Moltke, iſt von ſeiner Urlaubsreiſe wieder zu⸗ 
rückgekehrt. 

[Der Oberbürgermeiſter a. D. Abgeordnete Ziegler], 
der im 26. Stadtbezirk als Candidat für die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung aufgeſtellt wurde, hat mit Beziehung auf ſeine Geſundheit 
abgelehnt. 

[Disciplinar⸗Unterſuchung.] Wie der „Volkszeitung“ mit⸗ 
getheilt wird, iſt der Stadtgerichtsrath Liebmann deshalb, weil er in 
einer Wahlverſammlung am 15. Juni auf die an ihn geſtellte Frage: 
„Ob er einem Abgeordneten ſeine Stimme geben würde, der unter den 
dermaligen Umſtänden dem Miniſterium Geld bewilligen wollte, ohne 
daß das Miniſterium die Verfaſſung und namentlich das Budgetrecht 
des Abgeordnetenhauſes ausdrücklich anerkennt?“ mit „nein“ geantwor⸗ 
tet, nach dem 20. September zur Disciplinarunterſuchung gezogen und 
auf den Antrag des Oberſtaatsanwalts vom Kammergericht zu einer 
Verwarnung (der niedrigſten Disciplinarſtrafe) verurtheilt worden. 


Breslau, 17. Nov. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Ufergaſſe 18 
gs neuer ſchwarzer Frack, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen und ein Han 
uchrock. 

Verloren wurde: Ein auf den Landwehrmann Anton Rademacher lauten⸗ 
der Militär⸗Urlaubspaß nebſt Führungsatteſt und Controlzettel. 

Gefunden wurden: Ein von M. Goldmann ausgeſtellter und von Paul 
Johnſcher acceptirter Primawechſel über 500 Thlr.; ein Fascikel Handacten, 
enthaltend eee Erkenntniſſe und Verfügungen, betreffend die Proceß⸗ 
ſache Roſenkranz contra Roſenkranz; eine mit Granaten und Perlen beſetzte 
Broche und ein evangeliſches Geſangbuch. (Prov. -Z.) 

Angekommen: Se. Durchl. Prinz Moritz von Hanau, Major im Leib⸗ 
Küraſſter⸗Regt., aus Berlin. Se. Durchl. Prinz Anton von Sulkowski aus 
Schloß Reiſen. Schwager, Major im 66. Inf⸗Regt. Ihre Durchl. Fürſtin 
Galicyn aus Warſchau. 


Liegnitz, 16. Nov. Bei der heutigen Wahl der 2. Abtheilung wurden 
zu Stadtverordneten gewählt: Banquier Pollack mit 130 Stimmen, Kauf⸗ 
mann Zenkner mit 69, Hutfabrikant Kirchner mit 68 Stimmen. 

irſchberg, 16. Nopbr. Während des am 12.14. November hier ſtatt⸗ 
gehabten Jahrmarktes hielten 140 hieſige und 296 auswärtige, in Summa 
436 Verkäufer auf den öffentlichen Marktplätzen ihre Waaren feil. — Bei 
dem am 14. d. Mts. ge Viehmarkt waren zum Verkauf aufge: 
ftellt: 223 Pferde, 88 Ochſen, 275 Kühe, 189 Schweine, in Summa 775 
Stück Vieh und 1 Wagen mit Ferkeln. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 =| Ba- Luft- Rind 
in Pariſer Linien, die Tempera; Tempe * und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärke. 
Breslau, 16. Nov. 10 U. Ab.] 325,43 | +50| S. 1. Trübe. 
17. Nov. 6 U. Mrg.] 321,56 ] 76,0] S. 3. Bedeckt. 


Breslau, 17. Nov. Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 11 8. U. -B. — F. 6 g. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 17. Novbr. General Fleury bleibt auf unbeſtimmte Zeit 
in Florenz und iſt gieichzeitig ermächtigt, ſich beim Eintritt gewiſſer 
Eventualitäten nach Nom zu begeben. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 16. Novbr. Durch kaiſerlichen Ukas find die Vol’: 
machten der Gouverneure in den Provinzen neu begrenzt, theils erwei⸗ 


agen] tert, theils eingeſchränkt worden. 9 1 — ; 
2 2 W eil von Dänemark werden 


Der Prinz von Wales 
morgen aus Moskau nach Petersburg zurückkehren. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Norember, Nachm. 3 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Imre. 
Rente 69, 37. Ital. öproc. Rente 55, 25. Zproc. Spanier —. Iproc. Spa⸗ 
nier —. Oeſterr. Stcot ⸗Eiſer bah ⸗Aktien 415, —. FCredit⸗Mob.⸗Aktien 
622, 50. Lombard. Ciſenbahn⸗Aktien 410, —. Oeſterreich. Anleibe von 1865 
pr. ept. 321. —. Amerikaner 79%. Die Börfe ſchloß matt. Werthpapiere 
angeboten, Liquidationscouſe 55, 25, 415, 622, 50, 411. . 

London, 16. November. Conſols 83%, Amerikaner 69 ** 

London, 16. Nov. Aus Newyork wird vom 15. d. M. gemeldet: Wechſel⸗ 
Cours auf London 156%. Goldagio 43%, Bonds 109%. Illinois 122. 


. 7916 
en, 16. Novbr. (Abendbörſe.) Lebhaftes Geſchaft. Hauſſetendenz. 
Credit⸗Actien 155, 30. Nordbahn 161, 00. 1860er Looſe 80, 80. 1864er 
Lobſe 74, 60. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staatsbahn 209, 50. Galizier 225, 00. 
Czernowitzer 196, 00. 

Frankfurt a. M., 16. Novbr. Sehr feite Börſe. 
74%, Credit⸗Actien 137%. 5 , 

Frankfurt a. M., 16. Nopbr., Abends. (Effecten⸗Societät) Sehr gün⸗ 
ſtige Stimmung. Creditactien 139-141, 1860er Looſe 64% —64%, 1854er 


Amerikaner eröffneten 


D ELPEL STINE 3 
* * 3 * 


- 


weſentlich höher, indeß wendete auch ihnen heute die Börſe wieder ein regeres 
Intereſſe zu, das allerdings am Auffälligſten für Nordbahn hervortrat. 
ie Speculation gewann bei dieſem Papiere nicht allein das verlorene 
Terrain vollſtändig zurück, ſondern es glückte ihr auch eine weitere Hauſſe, 
die beute vollſtändig bis zum Schluſſe vorhielt. Alle anderen Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien waren vernachläſſigt, einige der ſchleſiſchen und weſtlichen 
Bahnen weichend und nur ſelten eine oder die andere Actie unbedeu⸗ 
tend über den geſtrigen Coursſtand ſteigend. Von Bank» und Credits 
Actien gingen ebenfalls keine größeren Summen um, Berliner Handel, Dis⸗ 
conto⸗Commandit, Coburger und Genfer bedangen mehr als Tages vorher. 
Von den ausländiſchen Fonds hielten ſich die ruſſiſchen nicht vollſtändig, das 
gegen wurde badiſche 4% proc. Anleihe in Poſten, etwas erhöht, aus dem 
Markte genommen. Die preußiſchen Staatspapiere, ebenſo Pfand⸗ und Ren⸗ 
tenbriefe, endlich auch Prioritäten kamen nur in ſchwachen Verkehr, Anleihen 
zu alten Courſen, freiwillig X herabgeſetzt Brief. Die Discontorate hält ſich 
auf 4 pCt. (8. u. H..) 


Berliner Börse vom 16. November 1866. 


Fonds- und Geld-Dourse, Eisonbaka-dtamm-Actlen. 
Freiw. Stagte-Anl. 4% B. 
Staats-Aul. von 18886 13% bz Dividende pro 1066 ies Zi. 
dito „ 524 59% bz. 
dito 1883 hr. Aachen-Mastrieh] — — 1 432% G. 
dito 1854 ba, Amsterd.-Rottd. — flies n. 
dito 1865 bz. Borg. - Märkische 5 2 ja Bi bs. 
dito 1856 5% ba. Berlin-Anhalt, 116 13 4 122115 bs. 
dito 1857 „ br. Berlin-Görlita . — 4 110% B. 
dito 1088 ba. dito St. Prior. — . Is dh 
dito 1854 ba. Berlin -Hamburg| ® * 14 s bz 
Staats-Schuldscheine|3!, 164%, ba. Berl.-Potsd.-Mgall6 116 4 I21% br 
Präm.-Anl. von 18853151120 bz Borlin-Stettin. . 1% — t 1178. 8 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 103%, br Böhm,-Westb, ..| 5 — 15 162 da 
3 Zur- u. Noumärk. 370 % ba. Breslau-Freib. ..| F ® 4 |142% bz. 
(Pommersche. 31/79 b. Oöln-Minden 1 2 . 
E JPosensche.,...... 1 a Cosel-Oderberg .| 34 . 
I . , 1 —— — dito St.-Prior.| — | — 
4 dito naue. 4 87 br. dito dito — 2 
Schlesische. . 34% 8675 @. Galiz. Ludwigab.] 9 — 
Kur- u. Neumark. 4 %%% bz. |Ludwigsh. Bexb,! 5½ | 10 
Pommersche. 4 90 480 Magd.-Halborst, 25 16 
2 \Posensche...... 4 u. ern 1 — 
— che.....4 fh bz, -Ludwigeh] 21 — 
2) Westph. u. Klein. 4 195 "ba Mecklenburger . 2 3 
alSächsische . .... 4 5 dz. Neinse-Brieger ..) & > 
(Schlesische. . 4 |91%, bz. re 4 21 
Louisd'or 110% ba. Net. Hk. 794, ba. Nord. Fr. Wilk. 3% 
4, ord., FTr.-Wilh. | 345] — 
Galdkr 9, 7½ ba. |Poln.Bkn. — - — |Oberschies. 4. 0 113% 
dito B. . 40 11 
» Ausländische Fonds. dito C. 10 110% 
Oesterr. Metalliques]6 4 % b. Oestr.-Fr. St.- B. 8 — 
dito Nat.-Anl. . 52 4 ½ ba Osst. eüdl, St.-B.] 4 1 
dito Lot.-Av. 60s |65 a ½% uz Oppeln-Tarnow.] 34, 3 
dito dito 64/— 139%, bu Rheinische 674 Be 
dito  BderPr.-A.4 |58 8. dito Stamm-Pr.| 61; 7 
dite Kisenb.-L..i 46 bz. . Bhein-Nahebahn! — a 
Ital. noue öproc. Anl. 6 153%, ba targard-Posen..| 3½ | — 
Russ. Engl. Anl. 186208 a8! „. Thüringer 8 8 
dito Holl. Anl. 18645 2% G. Warschau-Wion! Ti] — 
dito Poln-Sch.-Obl. 4 162% br. 
„ 4 60 bz. u. B 
oln. * Fl. 4 489 @. 
N dito 3 300 0 2905 0 Bank- und Industrie-Papiere. 
urhegg. 40 Thlr. Obl.|-— 155 B. 1 
Baden. 36 Fl. Loose — 20% br. N. „ 1 
Amorikan, 5t.-Anl. . 1676476 3% b. Da 8 1 0 
Risenbabn-Prioritäts-Aotion, 7 1400 80 100 b. 
Berg.-Märkische . 42006 @. 8 Ab 1 99. N 
dito II. 4% 08 J ba. 7 7295 103% @ 
dito W. 4½% 8. 5 1 4 0 
‚dito III. v. St. S½ . 4% bs. 9 44 
Oln Minden 4% hr. Inn. BE 
dito 5 1014 6. Za Sin 
dito 4 84 b. 6‘ 6905 * 
dito url |84 B. — 4 
dito 4,94%, be. 10 | Sk . 
dito IV. 4 „3% B. n 1 
40 via 84.“ 400 14 1 
003,-Oderb, n.). 4 81 6. 7 € 4 
dito . Ua 4 6 b. u 
Aal. Lud b 76 . 
Niederschl,-Aä 4 * G. 8 8 107 etw bu. 
dito eonv./4 eg u. 3 4 6, 
dito u NA 8 > je 2 
erl. Zwalgb.L. 6 00 5 a — je — 
Geerschler ech 3 ch es 1 
dio E... 3 2 — . 
dito O. 87 6. 2 — 0 
eite DR ya — — 8. 
dite E.. 4% 78 8. 6 — 4% ba. 
as We 427 0 |: . 
Oest.-Franz, .....;, 23% 0 
2 Be San 90 05 1. 1 @ U 5 a 
n v. It. gar... — br. v. Kisenbdt. 14 
Rhein-Nahe-D, gar. 4% 94 N * een 


Berlin, 16. Novbr. Roggen loco 81—83pfd. 58— r. ab 
Bahn bei. — Rüböl loco 185 Thlr. bez. — Se 
Faß 17% Thlr. bez., Nov. 17—Y Thlr. bez., Nov.⸗Dez. Par Thlr. 
bez., Dez.⸗Jan. 16% — Thlr. bez., April⸗Mal 16% — % Thlr. bez. 


Breslau, 17. November. Wed: Süd⸗Weſt. Wetter: regnicht. Ther⸗ 
momet 1 8 Grad Wärme. Am e Markte waren die Zufuhren 
belanglos, der Geſchäftsverkehr blieb beſchränkt, Preiſe waren ohne Aenderung. 
Weizen wenig beachtet, pr. 85 Pd. ſchleſiſcher 83 — 98 Sg, 
selber 82—93 Sgr., feinfte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen 
preis haltend, pr. 84 Pfd. 66—68 Sgr. feinſte Sorte über Notiz bez. — Gerſte 
wenig angeboten, pr. 74 Pfd. weiß 58—60 Sgr., gelbe 48—54 Sgr., feinſte 
Sorten über Notis bezahlt. — Hafer behauptet, pe. 50 Pfd. 29-33 Sgr., 
feinfte Sorten Aber Notiz bezahlt. — Erbſen gut beachtet. — Wicke n ges 
fragt. — Oelſaaten ſchwach preishaltend. — Lupinen ohne e. — 


Looſe 70-69%. National-Anleipe 514. Amerikaner 75. Schleſiſche Bohnen gefragter. — 8 
Leagtpuct a. M., 16. Noßember, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Recht ktuchen begehrt, 50—52 Sar. * a Mag lei ſchwach gefragt. aps⸗ 
feſt, lebhaft. Schluß⸗Courſek Wiener Wechſel 92%. Finnland. Anleihe Sgr pr. Schff Sor pr Sl. 
83. Neue 44% Finnländ. Pfandbriefe 82%. 6% Verein. St.⸗Anl. pro Weißer Wei el. 2 
1882 75. Oeſterr. Bankantheile 656, Defterr. Erevit-Actien 187 74. Darm. Gelb etzenn 8388-98 Bohnen 72—83—95 
Bank⸗Actien 204. Meininger Gredit:Actien — Oeſterreich-⸗Fr.⸗Staats⸗] Meder Weizen 82—86—94 Sor pr. Sac 8 150 20.85 
Eiſenb.⸗Actien —. Oeſterr. Eliſadeidahn — Böhm. Weſtbahn —. bein: Roggen 6667-69 Schlag⸗Leinſaat .. .. 79 —185—190 
ebabn —. Ludwigshafen Bexbach —. Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. A 48—54—60 Winter⸗Raps 182 —200—21 
Darmftädter Zettelbank —. 1854er Looſe —, 1860. Looſe 63%. 1864er ER 29—30—33 Winter⸗Rübſen 174—184—194 
Looſe 69%. Badische Looſe 50% Br. Kurheſſiſche Looſe 55%. Baieriſche Einer ine 55—62—72 Sommer⸗ en 154—164—174 
Prämien⸗Anleihe 95%. Oeſterr. National⸗Anlehen 51%. 5% Metalliques —, | Wicken . 53—58—62 Leindotter . 6 145 —155—165 
44% Metalliaues 39%. 5 Kleefaat bei feiter Stimmung, rothe alte Saat 1 20 ra Thlr., 
2 Uhr 30 Min. Die Börſe war feſt, aber] neue Saat 17—18 Thlr. weiße alte Saat ee. bi 28 Thlr. pr. Ctr. 


: National⸗Anleihe 51. Oeſterr. Crebit⸗Actien 
Vereinsbank 109. Nord⸗ 


83%. 1866er Aufl, 
pr. 1882 68. Disconto 4%, 

London lang 13 Mk. 4% 
13 Mt. 6% Eh. Dr, 16 Mi. 6 Ch. bay 
Wien 97% not., 98 bez. Petersburg 27% not., 27 bez. 

Samburg, 16. Nobbr, [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, ab 
auswärts feit, etwas höher; pr. Nobbr Dezbr. 5400 Piv, netto 149 Bancıs 
thaler Br. 148 Gld., pr. Dezbr.⸗Jan. 146 Br., 145% Gl. Roggen loco 
ſeſt, ab Königsberg pr. April Mal zu 79—80 bez., zu 79-80 am Markt; 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 500 Pfd. Brutto 89 Br., 88 Eid, pr. Dezbr.⸗Jan. 88 Br., 
87 Old. Oel loco 26%, pr. Mai 27%. Kaffee ruhig. Zink unverändert. 
— Regenwetter. 

Liverpool, 16. Nobbr,, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Etwas beſſer. Wochenumſatz 40,000, zum Export verkauft 10,980, wirklich 
erportirt 11,949, Conſum 28,000, Vorrath 61/000 Ballen. Middling ameri⸗ 
kaniſche 14, middling Orleans 14%, ſalr Dhollerah 10%, good middling fair 
Dhollerah 10, middlüng Dhollerab 975 Bengal 7%. 

Antwerpen, 16. Novembrr. etroleum, raff. Type, weiß, ſtiller, 


Sh. Br., 13 Mk. 4% Sh. bez. London k. 
Sb bez Amfierdam 35, 70 Br., 35, 75 bes 


61 Fres. per 100 Ko. 

mſterdam, 16. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
feſt. Roggen 3 Fl. hoher, after. Raps pr. November —, pr. Mat 
75%. Rübböl pr. Nobbr. 39 % pr. Mai 41 


et Schluß berichh. gi 


London, 16. November. Ge 
er 1, guter Hafer 1 Sh. theurer.— 


Weizen 2, rother fremder 3, Dan 
Weiter veränderlich. 3 


Berlin, 16. Nobbr. Die günftige Haltung der auswärtigen { 
auch hier auf biejenigen Poplese welche gewohnhelksmäßig von a gi ber die 
Direction erhalten. Namentlich verfolgten von den dfterreih. Yabnactien: 
Lombarden, Franzoſen, Galtzier bei lebhaften Umfägen eine ſteigende Richtung, 
die auch den öſterreichiſchen Fonds, Böhmiſcher Weitbahn und öſterreichiſchem 
Credit zu Gute kam. Amerikaner und Italien. Rente ftellten ſich zwar nicht 


Plätze wirkte 


J Owieczki, 


Tymothee weni 
Kartoffeln pr. E 


| 


E 150 Pfd. Reto > 
Eifenbahn » Einnahmen. Magbebung » Beipäiger * ge | 


October 1856 wurden 198,634 Thlr. oder 4 lr. mehr als im 
1865 und bis ult. October 1866 wurden 1,847,433 Thlr. oder 95,637 Thlr. 
mehr als im Vorjahre Ta & uf der alle s Kaffeler Zweigbabn 
en pro October 31,356 Thlr. und bis ult. October 
5 F x. 

Berlin-Potsdam-Deaghehurger Eiſenbahn. Im October 1866 wur⸗ 
den 215,554 Thlr. oder 9, bir. mehr als im October 1865 eingenommen. 
Die Geſammt⸗Mehr⸗Einnahme bis ult. October 1866 beträgt 23,221 Thlr. 


Das 57. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 6444 den Vertra 
zwiſchen Preußen einerſeits und Veteran dae andererſeits, die 5 
dauer des Anſchluſſes des Amtes Volkenrode 
Hela beisefiend, vom 15, bis 17. Februar 1866; unter Nr. 

dann mache etreffend die Genehmigung der Verordnung vom 10. April 
1866 wegen nderung der Tarafähe fur uder durch die beiden Häuſer 
des Landtages, rom 30. September 1886 ; unter Nr. 6446 den allerhöchſten 
Erlaß vom 1. October 1866, betreffend die 1 der fiscaliſchen Vor⸗ 
rechte an 270 Kreis Obornik, im e e Poſen, für den Bau und 
die ya ch der Chauſſeen: 1) von Obornit aber Hevdedombrowka, Lu⸗ 
dom, air owle, Polajewo und Priplomwo bis zur Kreisgrenze bei Althütte auf 
Gzarnifau, und 2) von Ruda, an der Dbornit-Rogalener Chauſſee, über 
die 6 Ninino, Ryezywol und Schrotthaus bis Pripkowo zum Anſchluß an 
ie Chauſſee ad 1; unter Nr. 6447 das Pribilegium wegen Ausfertigung auf 
den Inhaber lautender Kreis⸗ Obligationen des Oborniker Kreiſes im Betrage 
bon 100.000 Thaler, vom 1. October 1866, und unter Nr. 6448 den aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 1. October 1866, betreffend die Berleibung der fiscaliſchen 
Vorrechte an die Stadt Straußberg für den Bau und die Unterhaltung einer 
Chauſſee im elle DOber-Barnim des Regierungsbezirks Potsdam von der 
Berlin⸗Prötzeler Actienſtraße unweit Straußberg bis zu dem nächſten Bahn⸗ 
hofe der Berlin⸗Cüſtriner Eiſenbahn. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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